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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Feuchtwiese, Kammseggen-Feuchtwiese, Schachtelhalm-Kammseggen-Feuchtwiese, Sumpfseggenried, Schlankseggenried,
Waldsimsen-Quellwiese, Brunnenkresse-Flur, Berlen-Flur, Schaumkraut-Flur, Zweizahn-Flur, Igelkolbenröhricht
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

22821

X

Feuchtgrünland in den Koppelwiesen bei Möllen. Das Biotop ist von Ackerflächen auf welligem Sander und Grundmoräne umgeben und liegt
auf entwässertem Moorstandort im ehemaligen Verlandungsbereich des Möllener See. Es wird von einem Längs- und mehreren Quergräben 
durchflossen. 
Das Biotop wird als Mähwiese genutzt und ist außerordentlich seggenreich. Charakteristisch ist die Dominanz der Kammsegge und deren 
Vergesellschaftung mit Sumpfschachtelhalm. Mosaikartig verzahnt sind mehrere Waldsimsenbestände und kleine Seggenrieder. Mittig, im 
stark sumpfigen Bereich, nahe des Längsgrabens, hat sich ein Schlankseggenried aufgebaut. Das Grabensystem in- und außerhalb des Bio-
tops trägt prächtige Brunnenkresse-, Berlen-, Schaumkraut-, Zweizahnfluren, Igelkolbenröhricht sowie Flutrasengesellschaften aus 
Schwaden und Kriechstraußgras. Es ist Nahrungshabitat ziehender Bekassinen, Lebensraum für Amphibien und sollte dem schutzwürdigen 
Bereich der Koppelwiesen, der seggenreichen Feuchtwiese, mit zugeordnet werden.  Zur Erhaltung der seggenreichen Feuchtwiese wird 
vorgeschlagen, sie künftig jährlich nur einmal zu mähen. Intensivere  Mähnutzung, Beweidung und mineralische Düngung verbieten sich.
Außerdem sollte durch zeitweiligen Stau des Grabensytems die Entwässerung eingeschränkt werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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NO

O

SO

S

SW
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NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

g

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex disticha Equisetum palustre

Agrostis stolonifera Cardamine amara Carex acutiformis Carex gracilis
Carex hirta Carex nigra Lathyrus pratensis Nasturtium officinale
Ranunculus repens Scirpus sylvaticus Trifolium repens

Alisma plantago-aquatica Bidens cernua Cirsium oleraceum Epilobium angustifolium
Glyceria fluitans Juncus articulatus Juncus effusus Lotus uliginosus
Mentha aquatica Phalaris arundinacea Phragmites australis Polygonum amphibium
Polygonum persicaria Ranunculus acris Sparganium erectum Taraxacum officinale
Trifolium pratense


